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Deutschland noch nicht eingeladen
„ . . . edle Sache der Unabhängigkeit und für die franzöfische Freundschaft" — Separatismus!

Vorbereitungen für die Vökkerbundskagung
Varis , 5. Aug. Außenminister Briand  hatte gestern

Besprechungen mit den Botschaftern von Spanien , Polen
und Japan über die bevorstehende Tagung des Völkerbunds
bzw. die Ausnahme Deutschlands und die Erweiterung des
Rats . AnDeutschlandistnochkeineEinladung
ergangen  und die Aufnahme Deutschlands ist nicht an die
erste, sondern an die elfte Stelle der Tagesordnung gesetzt.
Vor der Ausnahme soll jedenfalls die Frage derErweite -
rung des Rats  bereits entschieden ss'n. Die deutsche
Reichsregierung soll damit einverstanden sein. Spanien
und Polen  halten an ihrem Anspruch auf einen ständigen
Ratssitz fest. Man glaubt auch in Paris , daß Brasilien
dem Völkerbund wieder bcitrelen werde.

Französische Hilfe für die rheinischen Sonderbündler
Paris , 5. Aug. Wie die „La Lantcrne " mittcilt, ist in

Paris eine Vereinigung „La Halte" gegründet worden, die
diejenigen Rheinländer unterstützen will, die sich für die
„edle Sache der Unabhängigkeit und für die französische
Freundschaft" eingesetzt haben. Viele von Liesen Rheinländern
seien nach Paris geflüchtet. Es gelte, die Versprechungen
-einzulösen, die jenen Leuten in Frankreich gemacht, aber
nicht gehalten worden seien. Unter anderem soll ein Flücht¬
lingsheim geschaffen werden und man werde ihnen bei der
Erlangung des französischenB:"> - - '>ts bebilflick sein.

Vom allafiatifchen Kongreß
London, 5. Aug. Der allasiatische Kongreß in Naga¬

saki ist am 3- Juli geschlossen worden, nachdem zwei Japa¬
ner, zwei Chinesen, zwei Inder und ein Philippine zu
Direktoren des neuen „Bundes der asiatischen Na¬
tionen"  gewählt worden waren . Der nächste Kongreß
soll in Peking  stattfinden . Ein chinesischer Vertreter
schlug vor, der Bund solle Indien und die Philippinen be¬
freien Helsen. Wenn Indien unabhängig wäre, würde der
.Einfluß der weißen Rassen in Asien rasch verschwinden. Ein
japanischer Vertreter gab zu bedenken, daß solche Fragen
nicht öffentlich verhandelt werden können. Es wurde be¬
schlossen, den Vorschlag später geheim zu erörtern . Weiter¬
hin soll eine Agentur zur Verbreitung asiatischer Nachrich¬
ten gegründet werden, da die amtlichen Agenturen in Japan
und Agenturen in Europa absichtlich verwirrende Nach¬
richten über die asiatischen Verhältnisse verbreiten; ferner
soll ein Ausschuß eingesetzt werden, der für die Gründung
asiatischer Unternehmungen und einer allasiatischen
Universität  in Schanghai die Mittel beschaffen soll.

Kaufmännische Kreise und die ArbeiterverbänL? in

Die Verfolgung der Elsässer
' Kolmar i. E„ 5. Aug. Das Dienststrafgericht verurteilte-

den Professor Rosse,  der den Aufruf des elsaß-lothringi¬
schen Heimatbundes unterzeichnet hatte, zur Amtsent¬
hebung.  Aus fünf Jahre wurde ihm eine Rente von
neun Zehnteln seiner gesetzlichen Pension zugebilligt.

Die Niederlage der Franzosen bei Ehuka
Aleppo, 5. August- Englische und arabische Berichte

stimmen überein, daß die Franzosen, die seit Monaten in
Damaskus eingeschlossen seien, bei einem Ausfall auf die
Oase Ghuta in der letzten IuKrvoche eine schwere Nieder¬
lage durch die Drusen erütten haben- Die Oase, die mitte«
!n der syrischen Müstenlandschaft kegt, ist der Lebensnerv
für die Stadt Damaskus und ein überaus fruchtbares Ge¬
biet. Sie erstreckt sich um die Stadt Damaskus nach Osten
und Süden etwa 30 Kilometer weit. Es ist den Franzosen
nicht gelungen, sich der Oase zu bemächtigen. Ihre Frucht¬
barkeit verdankt die Oase, die von den Arabern „Paradies-
garlen" genannt wird, dem kurzen Esbirgsfluß Barada
(dem Chrysorrokoas der Alken), der von dem naben
Hermongebirge herabsiürzt und in sieben Hauptkanälen
Damaskus und die Umgebung durchfließt und dann in den
sumpfigen Wicsenseen am Rand der Wüste sich verliert.

Schanghai und in anderen chinesischen Städten soll.',:, wie
Reuter lenglisch) meldet, gegen den allasiatischen Kongreß
Einspruch erhoben und Japan beschuldigt haben, daß es den
Kongreß für seine eigenen Ziele ins Werk setzte.

Maßregelung eines indischen Fürsten
Bombay, 5. Äug. Der englische Vizekönig hat dem

Nisam (Fürsten) von heiderabad , dem wichtigsten u, er
den indischen Fürsten, Zwangsmaßregeln angedroht, wenn
"er der angeblichen Mißwirtschaft seiner Regierung kein
Ende machte. Es wurde verlangt , daß der Nisam eng¬
lische  Beamte anstelle. Das Vorgehen der Engländer
hat große Erregung im ganzen Land hervorgerufen.

vsfizierseutlassungen in Mexiko
Mexiko- StM . 5. August. Viele Offiziere  sind wegen

.Urlaubsüberschreitung und „.zu starker Beschäftigung mit
außerdienstlichen Angelegenheiten" aus dem Heeresdienst
entlassen worden. Unter den entlassenen Offizieren sind drei
Obersten und 23 Oberstleutnants.

Deutschland mutz Kolonien haben
In Hamburg fand dieser Tage die Jahr eso er»

summlung der Deutsche«  Kolo -ni al -ge sebL-
jchaft statt. Die Tagung wird dem Ausland die Aug«
darüber geöffnet haben, dich im deutschen DM der Wille
«tr kolonialen Betätigung nicht erstorben ist. Es ist die Wirt-
Wastliche Rot, die den Gedanken -an erneut« koloniale Be-
Migung wachhält, nachdem die alte durch die Friedens¬
verträge zunichte gemacht wurde: die unzureichende
Rohstoffversorgung , die srachtlich ungünstige
Lage  zu aussichtsreichen Weltmärkten und die Ueber-
völkerung  unseres Mutterlands . Innere Kolonisation,
nämlich Urbarmachung von Oedländereien und Verpflanzung
entwurzelter Grohstadtexistenzen auf Las Land, ist ja nur in
beschränktemUmfang möglich und Hilst überdies höchstens
der Uebervölkerungsgesahr etwas ab. Die Gründe, aus de¬
nen staatlich und wirtschaftlich entwickelte Völker Kolonial¬
besitz erstreben, haben sich im Daus der Jahrhunderte ge¬
wandelt. Ursprünglich hatte man es hauptsächlich aus die
Aneignung der Schätze neuent-deckter Länder abgesehen. Erst
in der neuesten Zeit wurden Kolonien als erwünschte Roh¬
stofflager  für das Mutterland angesehen und begehrt.
Ws Aufnahmebecken für überschüssige Bevölkerung sind die
Mlonien in der Regel nicht angesehen worden; eine Aus¬
nahme bikien lediglich gewisse Sieülungskolonien Groß¬
britanniens und ein Teil des japanischen und des früheren
deutschen Kolonialbesitzes. Deutschland stand vor dem Krieg
als Kolonialmacht hinter andern Ländern weit zurück. Frank¬
reich hatte vor dem Krieg ein viermal, RuUcmd ein sechs¬
mal und Großbritannien sogar ein zehnfach größeres Ko-
lvnistreich als wir. Der von Wilson  verkündete Grund¬
satz, daß die kolonisatorische Tätigkeit der Mächte in erster
Nnie „dem Wohlergehen und der Entwicklung zurückgeblie¬
bner Völker'" gelten muffe, hat zwar früher schon zum
Wortschatz der europäischen Kolonialpolitiker gehört, hat
aber in der Praxis keine große Rylle gespielt. Das vom
Obersten Rat in den Pariser Verhandlungen von 1918/19
ausgearbeitete sogenannte „M a n d a t s sy st e m" ist ziem¬
lich das ungeeignetste Mittel, um die Wilsonsche Forderung
zu verwirklichen. Rur die Tatsache, daß die mit Mandaten
betrauten Mächte die ihnen vom Völkerbund übertragenen
Kolonien als unveräußerlichen Teil ihres eige¬
nen Kolonialbesitzes  ansehen , hat verhindert, daß
die Mcmdatskolonie nicht noch mehr, als dieses bisher der
FM gewesen ist, Stiefkinder im Kolonialreich der Mächte
Weben.

Vom Abschluß des Versailler Vertrages an dauerte es
mehrere Jahre , bis sich die Erben des deutschen Kolonial¬
besitzes überhaupt herbeiließen, die Frage der Wiederein-
veihuug Deutschlands unter die Kolonialmächtezu erörtern.
In Frankreich haben solche Anregungen fast durchweg scharfe
Ablehnung erfahren. Auch in Italien war man gegen die
Erfüllung der deutschen Kolonialwünsche. Die Behauptung,
Deutschland habe sich unfähig und unwürdig gezeigt, Kolö-
men zu entwickeln— die sogenannte K o l o n i als chul d -
lüge —, wird kaum noch von einem ernsten Politiker aus-
rechterhalten. Es gibt aus der Zeit unmittelbar vor dem
Krieg allerlei Stimmen hervorragender britischer Kolonial¬
politiker, die DeutschlandsGeschick und Fähigkeit in der Lö¬
sung kolonialer Ausgaben rückhaltslos rühmen. Die Gründe,
Warum die übersättigten Kolonialmächte nichts von ihrem
Besitz herausgeben möchten, sind folgende: Machtgefühle,
wirkliche oder vermeintliche Entwicklungsmöglichkeiten in
späteren Zeitaltern und auch die Hoffnung, einen Teil des
derzeitigen Kolonialbesitzes im Fall der Not einmal mit
Nutzen an solche Völker zu veräußern , die mit Kolonien un¬
zureichend versorgt sind.

Da dem Völkerbund das Recht zusteht. Kolomalm an dass
verleihen, lag es nahe, bei den Verhandlungen über

utschlands Eintrittinden Völkerbund  auch über
die Beteiligung Deutschlands an Kolonialmondaten zu spre¬
chen. Der britische Unterstaatssekretär Locker Lampson
hat am 18. März 1926 im Namen des Ministers des Aeußern,
Chamberlain,  erklärt , in Locarno seien Deutschland
Kolonialmandate einstweilen nicht versprochen worden. Da¬
gegen sei es grundsätzlich möglich, Deutschland noch seinem
Eintritt in den Völkerbund ebenso wie andern Mächten
dieses oder jenes Mandat zu erteilen. In der Reichsregie¬
rung hat man noch im Frühjahr den Standpunkt vertreten,
«ß die Erteilung von Kokonialmandaten nicht als eine
Bedingung  für den Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund ausgestellt werden solle, daß die Regierung sich aber
Vorbehalte, nach dem Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund in „zu einem geeigneten Zeitpunkt" in Genf unsre be¬
rechtigten Forderungen vorzubringen. Als Reichsbankpräsi-
Sent Dr. Schacht am 24. März d. I . auf der Berliner Ta¬
gung der Deutschen Kolonialgesellschast die Gründung von
staatlich privilegierten Gesellschaften, wie sie in England und
Holland bestanden, als Zwischenstufe zwischen dem gegen¬
wärtigen Zustand und einem spätern formellen deutschen
Kolonialbesitz empfahl, sollten zweifellos gewisse Cmpfindun-
Kn sin Ausland geschont und doch möglichst bald die deut¬
schen Ansprüche stchergestellt werden. Allerdings würde es
wenig -Zweck haben, wenn Deutschland nicht gleichzeitig mit
»rr Konzession für solche Kolvnialgefellschaften auch die An¬
wartschaft erhielte, daß diese Gebiete später in seinen Besitz
«ergehen . Gin wesentlicher Punkt bei unjerm Streben
Aul, Kolonialbesitz ist ja der, daß die in überseeischen Ge-
bieten angelegten Kapitalien und die dorthin verpflanzten
»rutschen Arbeitskräfte dem deutschen Staats - und Wirt-
Ichastskörper erholten bleiben. Wen« auch gelegentlich Mit.
Meder der Reicbsresteruna in Reden und Aussätzen fjir die

Wiederaufnahme Deutschlands in die Reihe der Kolonist-
Mächte eingetreten sind, so haben sie es bisher doch nicht
vermocht, auch nach außen hin das ganze deutsche Volk als
Träger unsrer Kolonialwünsche und Ansprüche erscheinen zu
lassen. Es ist aber notwendig, allen im Völkerbund vertre*
tenen Ländern klar zu machen, daß wir unsre Robstokk -
^ " sorgung  bejsern muffen, um näher an künftige, große
Absatzmärkte heranzukommen, und daß wir unfern Be-
völkerungsüberschuß  unterbringen muffen. Dazu
aber gibt es unter den Umständen der Gegenwart kein andres
Mittel als eigene Kolonien;  aus wirtschaftlichen, nicht
aus Machtgründen, das soll das Ausland wissen, können
wir uns den Anspruch aus koloniale Betätigung nicht auf
alle Zeiten aus irgendwelchen Machtgründen der andern
verbieten lassen.

Neuestes vom Lage
Der Magdeburger AM

Berlin, 5. Aug. Das „Verl. Tageblatt " will erfahren
haben, der wegen des Mords an dem Buchhalter Helling
verhaftete Schröder  in Magdeburg habe ein Geständ¬
nis  abgelegt . Seine in Köln verhaftete Braut Hildegard
Götze habe angegeben, sie habe mit Schröder seit dem Jahr
1923 nach dem plötzlichen Tod der Mutter Schröders — sie
war von Schröder angeblich aus Versehen erschossen wor¬
den — in deren Wohnung mit Schröder zusammengelebt.
Am 10. Juni 1925 sei ein Mann mit einem Fahrrad ge¬
kommen und Schröder habe sie (die Götze) aufgefordert,
ihn mit dem Mann allein zu lassen. Sie sei in den Garten
gegangen und habe plötzlich zwei Schüsse fallen hören. Auf
einem Teppich im Zimmer Abe sie dann einen Blutflecken
entdeckt, auch die Kleidung Schröders sei mit Blut bespritzt
gewesen. Schröder habe einige größere Geldscheine oor-
gezeigt. An dem Vergraben der Leiche im Keller sei sie nicht
beteiligt gewesen. Nach der Verhaftung Schröders im März
1926 sei sie nach Köln gegangen. Einer seiner besten Freunde
sei der ebenfalls in Haft befindliche Fischer gewesen. — Der
Teovick, der an einen Trödler verkauft worden sei, ist nach

dem Blatt von der Kriminalpolizei wieder beigeschafft wor¬
den, er soll noch den Blutfleck zeigen, ebenso ist das Fahr-
rad des Ermordeten gefunden worden. Es sei festgestellt,
daß Schröder den Helling aus seiner Wohnung gelockt Hab«.

Der Magdeburger Polizeipräsident Weiß hat dem Mini¬
ster Severing über den Gan-g - er Untersuchung Bericht er¬
stattet. Das Material soll veröffentlicht werden.

Pazifistische Denkschrift über die Reichswehr
Berlin , 5. Aug. Wie ein Blatt berichtet, soll von pazi¬

fistischer Seite eine Denkschrift vorbereitet werden, in der
gegen eine Anzahl von Personen in hohen Stellen der
Vorwurf des Amtsmißbrauchs erhoben werde. Es handle
sich um angebliche Begünstigung oder Veranlassung von
Schiebungen mit heeresgut oder dergleichen im Wert von
über 20 Millionen Mark ins Ausland unter dem Deckmantel
einer Privatfirma . — Bestätigung bleibt abzuwarten.

Bayerische Hochverräter vor dem Reichsgericht
Leipzig, 5. Aug. Wegen des Bombenanschlags auf das

Bezirksamtsgebäude in Flüssen (Allgäu) am 22. November
1923, wobei das Gebäude schwer beschädigt und zwei Per¬
sonen erheblich verletzt wurden, haben sich vor dem Reichs¬
gericht acht bayerische Kommunisten zu verantworten . An¬
geklagt sind: der 23jährige Eisendreher Rothormel  aus
Füssen, der Malergehilse Frank  aus München und sechs
weitere Personen aus Füssen und Umgebung. Als geistiger
Urheber wird ein gewisser Wendelin Thomä  bezeichnet, der
nach dem Anschlag flüchtete.

Rücktritt des bayerischen kultminifters
München, 5. Aug. Wie verlautet , wird der fett bängerer

Zeit erkrankte Kultminister Dr. Matt (Bayer Vvttsp.) dem¬
nächst zurücktreten. Nach einer Blättermeldung so« ein Streit
über die Besetzung der erledigten Professur für Geschichte an
der Wur.churger Universität den Anlaß gegeben haben. Matt
wollte den Lehrstuhl mit dem Münchner Professor Buch-
n e r, der Katholik und Mitglied der Deutschnationvlen Polks-
partei ist, besetzen, dagegen soll aber der B i scho f von Wür.z-
burg Einwendungen erhoben haben, der den Professor
A b e r t, Mitglied der Bayerischen Volkspartei, haben möchte.
Im neuen Konkordat ist den Bischöfen ein Einstuß auf die
B : Pung  gewisser hochschulprofessuren eingeräumt worden.
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Dir Untersuchung über dos Eistnbohnunqiückim Münchener
Ostbahnhos

München, 5. Aug. Die gerichtliche Untersuchung über das
Eisenbahnunglück am Münchener Ostbahnhof am Pfin-gst-

Pnontag ist noch immer nicht abgeschlossen, weil nahezu 200
Zeugen vernommen werden müssen. Im Krankenhaus be¬
finden sich zurzeit noch etwa 20 Personen. Der angeschuldigte
Lokomotivführer wurde auf seine eigene Bitte zur Prüfung
seines Geisteszustands der Münchener Klinik überwiesen.

Auch Bayern gegen den Posemkinfilm
München. 5. August. Bayern hat aus den gleichen Grün¬

den wie Württemberg den Antrag gestellt, die Erlaubnis zur
Ausführung des Potemkinfilms auch in seiner neuen Fassung
zu widerrufen und hat seine Polizeibehörden dementsprechend
angewiesen. »

Der Liechenfireit in Mexico
Mexiko, 5. Aug. In einer Unterredung mit dem Ver¬

treter der Associated Preß erklärte Bischof Diaz, die Kirche
werde niemals einen bewaffneten Aufstand gegen die Re¬
gierung billigen. Die Behörden sind damit beschäftigt, das
Verschwinden der Goldkrone des berühmten Standbilds der
Madonna von Guadalupe zu untersuchen. Die Krone soll
800 000 Pesas wert sein. In den Nachrichten über die Ver¬
mittlungsversuche im Kirchenstreit war auch der Name eines
bedeutenden mexikanischen Bankiers genannt worden, wo¬
durch das Gerücht entstand, daß die Bankiers geschäftlich
besonders an einer raschen Beendigung des Kirchenftrsiks
interessiert seien. Die Bankiers stellen dies in Abrede. Bis¬
her seien bei den Privatbanken keine Depositen abgehoben
worden.

Württemberg
Skukkgark. 5. Aug. Die wucherischen Skeuer-

verzugszuschläge.  Auf die kleine Anfrage des
Abg. August Müller (B .B .) betr. Ermäßigung des Ver¬
zugszuschlagsfür verspätete Zahlung von Steuern , hat das
Finanzministerium geantwortet: Das Finanzministerium hat
bereits am 19. 3uli ds. 3s. beim Reichsfinanzministerium
die Herabsetzung des Verzugszuschlags für Rückstände von
Reichssteuern beantragt . Hierauf hat das Reichsfinanz¬
ministerium am 12. 3uli ds. 3s. geantwortet, der . Zeitpunkt'
zu einer weiteren Herabsetzung der Verzugszuschläge sek
.noch nicht gekommen". Das Reichsfinanzminiskerium
möchte abwarken, wie sich die Skeuereingänge in den näch¬
sten Monaten gestalten werden. Angesichts dieser Stellung
des Reichsfinanzministeriums vermag das württ . Finanz¬
ministerium zurzeit auch für Rückstände von Staats - und
Gemeindesteuern die Verzugszuschläge nicht herabsehen:
denn sonst würden die Steuerpflichtigen die Zahlung ihrer
Staats - und Gemeindesteuern in noch weiterem Ilmfang, als
dies vermutlick schon bisher der Fall ist, zugunsten der Zah¬
lung ihrer Aeichssteuerschuldigkeiken zurückskellen. Die
Frage wird aber im Auge behalten, und zu gegebener Zeit
beim Reichsfinanzministerium erneut  angeregt werden.
Dabei ist zu beachten, da!', der Verzugszuschlag von drei
Vierteln des Rückstands (!) nur bei verspäteter Entrichtung
nicht gestundeter  Steuern anzusehen ist: bei gestunde¬
ten Steuern beträgt der Höchstzinssatz vom 1. 3uli ds. 3s.
ob nur noch 6 v. H.

Statistisches aus der Landeshauptstadt. Vom Oktober
1925 bis April 1926 sind aus Stuttgart 803 Personen aus¬
gewandert , davon 466 nach überseeischen Ländern , 337 nach
anderen europäischen Ländern . Das Ziel der Auswande¬
rung war bei den meisten Ueberseewanderern Amerika. —
Stuttgart besitzt 184 Turn - und Sportvereine mit zusam¬
men 66 640 Mitgliedern. — Im Jahr 1925 waren die Stutt¬
garter Lichtspielhäuservon 2,6 Millionen Personen besucht
gegen 2,5 im Jahr 1924. Im ersten Vierteljahr 1926 hat sich
die Beschsziffer um 5,8 Prozent gegenüber dem letzten
Vierteljahr des Jahrs 1925 erhöht- Der Besuch der Licht¬
spielhäuser kostete 1924 2,4 Millionen, 1925 2.9 Millionen
und im ersten Vierteljahr 1926 0,9 Millionen Mark.

Nakionalpolitischer Lehrgang. Wie wir hören, werden
bei dem Nationalpolitischen Lehrgang, der auf Anregung der
Deukschnationalen Volkspartei Stuttgart von der Gesell¬
schaft .Deutscher Staat " und dem .Politischen Kolleg" im
Oktober ds. Is . hier abgehalten wird, u. a. sprechen:
Professor Wund  k-3ena über .Die Ehre als sittliche Grund¬
lage des Staats - und Volkslebens", Professor v. Frey-
käg - Loringhoven  über . Verfassungsreform und
Parlamentarismus ".

» Stuttgart , 5. Aug. Unfall eines Stuttgarter
^ Touristen.  Der Tourist Karl Graf aus Stuttgart erlitt

beim Passieren eines Gletschergebietes auf der Scesaplana
einen Unterschenkelbruch. Nach zweitägigem Aufenhalt in
der Unterkunftshütte konnte er ins Tal und dann nach Stutt¬
gart verbracht werden. — Die großeAutostraße.  Vor
kurzem wurde gemeldet, daß eine Autostraße Hamburg—
Stuttgart —Mailand geplant sei. Die Linienführung scheint
jetzt sehr umstritten zu sein. Frankfurt , das von der Straße
berührt würde, wünscht eine Fortsetzung über Mannheim,
Karlsruhe , Freiburg , Basel, in Bayern erstrebt man eine
Linie von München über Nürnberg , Leipzig, Berlin nach
Hamburg. Den größten landschaftlichen Reiz hätte zweifel¬
los der Weg von Heidelberg durchs Neckartal über Stutt¬
gart und die schwäbische Alb.

Stuttgart . 5. Aua. Aufhebung der Preisprü¬
fung  s st e l l e n. Die Verfügung des Arbeits - und Er-
nährungsministeriums über Preisprüsungsstellen vom
29. November 1925 ist mit sofortiger Wirkung außer Kraft
gesetzt worden.

Hinrichtung. Am Freitag früh 5.30 Uhr wurde der Dienst-
knechi Albert Veil  im Hof des Amtsgerichtsgefängnisses
hingerichtet. Veil hatte am 21. September v. I . einen Reise¬
gefährten heimtückisch und mit besonderer Roheit ermordet
und war deshalb vom Schwurgericht Stuttgart zum Tod
verurteilt . Der Staatspräsident hat in diesem Fall von sei¬
nem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch machen können.

Aus dem Lande
Plattenhardt OA. Stuttgart , 5. Aug- Schultheißen¬

wahl.  Die hiesige Schultheißenstelle, deren bisheriger In¬
haber bekanntlich durchgebrannt ist, wurde nunmehr für er¬
ledigt erklärt und soll neu besetzt werden. Den Aufenthalt
des früheren Schultheißen kennt man immer noch nicht.

Ludwigsburg . 5. Aug. Ehrung Mackensens.  Dem
Generalseldmarschallvon Mackensen  zu Ehren , der an¬
läßlich der Vermählung seiner Tochter Winifred mit dem
Freiherr von Neurath,  Sohn des deutschen Botschafters
in Rom, in Ludwigsburg weilt, wird am Sonntag nach¬
mittag eine große öffentliche Feier veranstaltet werden.

Alkbach OA. Ehlingen, 5. Aug. Tod .durch Stärk¬
st r o m. Gestern vormittag kam der in den hiesigen Neckar¬
werken beschäftigte Hilfsarbeiter Finkbeiner mit der Stark¬
stromleitung in Berührung . Er war sofort tot.

Murrhardk , 5. Aug. Heimat spiel.  Das im ver¬
gangenen Jahr achtmal aufgeführt« Heimatspiel „Am Römer-
wall", das Bilder aus den Kämpfen der Germanen und Rö¬
mer aus den Jahren 150 bis 200 n. Ehr. in der Nähe des
Römerkastells bei Murrhardt bringt, gelangte auch Heuer
wieder mit größerem Erfolg zur Aufführung. Die nächste
Wiederholung findet am 15. August statt.

Mergentheim, 5. Aug. Manöver.  Die Herbstübungsn
der Reichswehr, die Heuer im württembergisch-badisch-baye-
rifchen Grenzgebiet abgehalten werden, gehen dieses Mal
über den seit 1918 üblichen Rahmen eines Divisionsmanövers
hinaus . Die Uebungen der 5. Division (Stuttgart ) finden
in der Gegend Adelsheim-Tauberbischofsheim-Mergentheim-
Künzelsau statt. Die 7. Division wird ihre Uebungen voraus¬
sichtlich zwischen Würzburg und Mergentheim abhalten. Die
Uebungen werden sich also zu einem guten Teil auf dem
Gelände abspielen, auf dem im Jahr 1909 die Kaisermanöver
zur Durchführung kamen. Damals waren an den Uebungen
aber fünf Armeekorps beteiligt; heute werden es nur zwei
Divisionen sein. Die Divisionsmanöver sind vom 13. bis 15.
September . Am 16. September ist wahrscheinlich Ruhetag.
Vom 17. bis 21. September sind dann die Gruppenmanöver
der 5. und 7. Division.

Lleinengskingen OA. Reutlingen, 5. Aug. Gekühlter
Uebermut.  Als hier am Sonntag ein Schäfer mit seiner
Herde durrchzog, mißhandelte ein auswärtiger angetrunkener
Bursche die harmlosen Tiere. Als die Warnung des Schäfers
nichts nützte, nahm er seinen Stab und versetzte dem Roh¬
ling einen Hieb ins Gesicht. Nachher bändelte der Bursche
mit dem Polizeidiener an. Dieser machte aber auch einen
kurzen Prozeß und führte ihn gefesselt aufs Rathaus . Nach¬
dem seine Personalien festgestellt waren, wurde er wieder
entlassen.

Rohr a. F ., 5. Aug. Ein Opfer des Automobil¬
werk  e h r s- Während Kinder in der Schulstraße spielten,
-kam von der Kirche her ein Auto. Der 9jährige Sohn des
Vteindruckers Gottlob Dieterle machte einen Sprung gegen
Äste Straße . Der Kotflügel des Autos warf den Knaben
zur Seite . Innere Verlekunoen machten die Ueberführung
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in das Olgaspital nach Stuttgart nötig. Die Verletzungen
waren so schwer, daß der Knabe bereits gestorben ist.

Bernhausen a. F-, 5. Aug. Zus ammenstoß.  Ein hies.
Motorradfahrer stieß mit einem von Sielmingen kommenden
Radfahrer zusammen. Beide stürzten. Während der letztere
mit dem Schrecken davon kam, trug der Motorradler ernst¬
liche Verletzungendavon.

Balingen, 5. Aug.- In Stücke gerissen.  Nachts
gegen 12 Uhr wurde der Sprengmeister Götz aus Weilheim
im Steinbruch des Bossertschen Baugeschäfts von einer
größeren Sprengladung buchstäblich in Stücke gerissen. Ob
Selbstmord oder Unglücksfall vorliegt, steht noch nicht fest.

Rottwett, 5. Aug. Aufgefundene Leiche.  Im
Neckar wurde beim Wehr des Elektrizitätswerks ein weib¬
licher Leichnam geländet, der schon sehr stark in Zersetzung
übergegangen war . Die Tote wurde als ein 22 Jahre altes
Dienstmädchen von Bühlingen (gebürtig von Dunningen)
erkannt, das seit 9. November vorigen Jahres vermißt wurde.

Roktweil, 5. Aug. Schwerer Radfahrerun¬
fall.  Abends stießen in der Bahnhofstraße zwei Radfahrer
mit großer Heftigkeit zusammen. Der eine, der erst seit
einigen Tagen verheiratete Maurer Stefan Ohnmacht von
Dietingen, erlitt hiebei einen schweren Schädelbruch und
wurde in bewußtlosem Zustand in das städtische Kranken¬
haus verbracht. Der andere Fahrer blieb unverletzt. -

Schwenningen, 5. Aug. Schwindelhafter Bezug
von Erwerbslafenunterstützung.  In letzter Zeit
haben sich die Fälle gemehrt, in denen Personen, die regel¬
mäßig beschäftigt sind, gleichzeitig Erwerbslosenunterstützung
bezogen. Es ist vorgekommen, daß Arbeiter sogar in Fabrik¬
betrieben beschäftigt waren, und es trotzdem verstanden, sich
in der vorgeschriebenenZeit zur Kontrolle zu melden.

Schwenningen, 5. Aug. Tödlicher Unfall.  Der
6jährige Sohn eines Geschäftsmanns stürzte in ein Keller¬
loch und zog sich äußere und innere Verletzungenzu. Andern
Tags starb der Knabe.

Tuttlingen» 4. Aug. Die Donau Versickerung in
Möhringen.  Seit 30. Juli 1926 ist, wie alljährlich um
diese Zeit , das Donaubett in Möhringen unterhalb der Ber-
sickerungsstellenwieder gänzlich ausgetrocknet. Ausnahms¬
weise führte die Donau dieses Jahr länger Wasser. Wie
immer, so mußten auch diesmal wieder zahlreiche Fische
zugrunde gehen. Es war wieder ein sehr tiefes Loch inmitten
des Donaubetts eingefallen.

Alm, 5. Aug. Große Beleuchtung.  Gelegentlich
eines Turnsportfestes ist am 5. September eins große Be¬
leuchtung der Stadt und des Münsters geplant. Dabei soll
durch ein Feuerwerk eine Beschießung der Festung Ulm von
Neu-Ulm aus zur Vorstellung kommen.

Gersietten OA. Heidenheim, 5. Aug. Keine Sams¬
tagstrauungen  mehr . Der Kirchengemeinderat hat
einstimmig beschlossen, ganz besonders auch im Hinblick auf
die schweren Unglücksfälle, künftig Samstagstrauungen nicht
mehr zuzulassen.

Hohenmemmingen OA. Heidenheim, 5. Aug. Tödlich
verunglückt.  Die Pferde des Maierbauern Gg. Maier
scheuten auf dem Heimweg vom Kleeacker vor dem Liefer¬
wagen der MittslschwäbischenUeberlandzentrale AG. und
rasten mit dem Wagen davon. Maier sprang vom Wagen
und versuchte, die Pferde zum Stehen zu bringen, was ihm
jedoch nicht gelang. An einer Straßenbiegung schlug der
Wagen um, die 17 I . alte Dienstmagd Elise Pflanz , die sich
ebenfalls auf dem Wagen befand, unter sich begrabend. Das
Mädchen erlitt einen Schädelbruch und starb nach wenigen
Minuten.

Von der Rottum, 5. Aug. Betrüger.  Der 23 Jahre
alte ledige Mechaniker St . aus Ravensburg machte in dem
Dorf B. am Sonntag Besuch bei den Eltern eines Mädchens,
das in Ravensburg im Dienst steht, gab sich als Sohn der
betr. Dienstherrschaft aus und bat um 20 Mark, das er zur
Heimfahrt benötige. In einem Nachbarhaus bekam er noch
25 Mark und ein Fahrrad , damit er bequem nach Laupheim
kommen könne. Das Fahrrad brachte er zwar zurück, ver¬
schwand aber mit den 45 Mark- Der Schwindler hatte
auch in andern Orten ähnliche Betrügereien verübt, ohne
bis jetzt gefaßt werden zu können.

Ehingen, 5. Aug. Aus dem Auto gefallen.  Ein
hiesiger Bäckermeister wurde von einem Mehlhändler zu
einer Geschäftsreise mit dem Auto eingeladen. Während der
Fahrt fiel er aus dem Wagen, und der Meblhändlsr , der
selbst am Steuer saß, nahm erst nach einiger Zeit den Ver¬
tust wahr . Er fuhr zurück und brachte den schwer, aber nicht
lebensgefährlich Verletzten nach Hause.

Es ist immer dasselbe.
Humoreske von Richard Hagen.

Der alte Kommerzienrat Sieger war heute übler Laune.
Sein Aeltester, der Diplom-Ingenieur , sonst ein vernünftiger
Mensch, bekam plötzlich einen Heiratsanfall. Unerhört! Heira¬
ten — und kaum dreißig Jahre alt. Erst hängen einem die
Burschen 26 Jahre lang die Beine unter den Tisch, dann ver¬
dienen sie wenigstens ihr Taschengeld, und wenn sie endlich ein
auskömmliches Einkommen haben, heiraten sie! — Der Zweit¬
älteste saß noch auf der Hochschule und war heute Nacht wieder
einmal um zwei Uhr heimgekommen — mit einem Kanonen¬
rausch. Das ist die Jugend von heute. So etwas gab es früher
nicht. Nein! Das gab es nicht! Der Nächste ging noch ins
Gymnasium — in die Unterprima — um später Iura zu studie¬
ren. Doch statt zu lernen und sich eine solide Grundlage fürs
Leben zu schassen, schmiedete der Junge Verse! Liebesverse!
Aber er würde ihm die Possen ans dem Kopfe treiben. So
konnte das nicht weiter gehen. Am Ende würde der Bursche
noch sitzen bleiben. — Dann kam der Felix, dieser Erzstrolch;
vergangene Woche hatte er dem Nachbar Peters eine Scheibe
eingeworfen. — Und dann der Benjamin, der Jüngste. Dieses
Friichtlein sing auch schon an, in die Fußstapfen der andern zu
treten. Kam mit zerrissenen Hosen und aufgeriebenen Knieen
heim und schlug sich draußen mit den Gassenjungenherum. —
Wahrhaftig, es ist kein Vergnügen, Vater von fünf Söhnen zu
sein. Das will durchgekostet werden. Aber nun war es vorbei
mit seiner Langmut. Vorbei!

Der Kommerzienrat war eben damit beschäftigt, sich zu
entkleiden, um auszuruhen von des Tages Müh' und Aerger.
Er nahm seine Strümpfe und warf sie an die Wand. — Vorbei
war's. Aus!

Die Frau Kommerzienrat, die schon vor einer Stunde zu
Bett gegangen war, streckte erschrocken den Kopf aus den Kissen:
„Aber Ewald!"

In großem Bogen flogen Rock und Weste an die Wand. Es
folgten die Hosen. — „Aus ist's jetzt, sag' ich. Morgen weht der
Wind aus einer andern Richtung. Aus ist's mit meiner Ge¬
duld!" — Und wütend sprang er ins Bett, daß es krachte und
seine Frau sich erschrocken unter der Decke verkroch.

Bald darauf deuteten sägeartige Töne im Zimmer an, daß
des Kommerzienrats Wut sich fürs erste gelegt hatte.

Am andern Moraen nach dem Kaktee tekte lick Kommerüen-

zurücklehnteund behaglich seine Zigarre rauchte. — Das ging
zwar komisch zu. denn er holte einen Stummel aus dem Aschen¬
becher, begann an der Zigarre zu saugen, und siehe: Die Zigarre
wuchs, wurde immer größer, und als sie schließlich fertig war,
steckte der Kommerzienrat zu allem Ueberfluß ein Streichholz
an und hielt sie unter das dicke Ende. Und die Zigarre ging
aus. Merkwürdig. Und trotzdem war alles in Ordnung, denn
der Film lief ja — rückwärts. — So war's nicht verwunderlich,
daß der Kommerzienratimmer jünger, daß seine Glatze immer
kleiner wurde und schließlich der ganze Kopf mit schwarzen
Haaren bedeckt war. Auch hagerer war er geworden, der Herr
Kommerzienrat — das heißt, mit dem Kommerzienrat war's
vorbei, er war jetzt wieder titelloser Kaufmann und stand schrei¬
bend hinter seinem Pult. Dafür war er aber auch um zwanzig
Jahre jünger geworden und schaukelte seine Söhne auf den
Knieen. Allein: Glück währt nicht lang — so sprachen die Alten.
Seine Söhne gediehen nicht, wurden immer kleiner und kleiner,
und zuletzt war keiner mehr da. Doch dafür wurde er reichlich
entschädigt. Es blühte ihm das Glück der jungen Liebe. Er
hatte eben zu Amor in einem Stoßseufzer gebetet: Oh, daß sie
ewig grünen bliebe. . . Und der Liebesgott schien seinen Wunsch
zu erfüllen. Doch hatte er offenbar das falsche Register gezogen.
Denn seine Liebe grünte rückwärts. Er wurde jünger, sie
wurde jünger und beide immer verliebter. Umso komischer
war's, daß er eines Tages wieder allein war. Völlig unmoti¬
viert. Vielleicht, daß ihm die Braut untreu geworden, weil
ihm die Haare seines Schnurrbarts ausgegangen? Was aber
die Zuschauer am meisten in Erstaunen versetzte, ihr Zwerchfell
erschütterte: Der junge Mann machte sich gar nichts aus der ver¬
lorenen Liebe. Wurde tcklanker. fröhlicher und .rulehends jün-
rat Steger etwas kleinlaut an seinen Schreibtisch. Der Köpf
brummte ihm, denn er hatte unruhig geschlafen. Hatte tolles
Zeug geträumt. Das tollste von allem war freilich diese Kino¬
geschichte, die ihm alle Waffen aus der Hand geschlagen. Ihm
träumte nämlich, er sei Bürgermeister von Knickedorf gewesen,
und man habe zur Feier seines 60. Geburtstages sein Leben
im Film verewigt. Er selbst hatte der Vorstellung beigewohnt.
Himmel, war das ein Gelächter! Und das Schönste: Der Opera¬
teur hatte aus Versehen den Streifen verkehrt laufen lassen.
Na, das ging doch über die Hutschnur. Wie war es doch?

Er dachte angestrengt darüber nach. Dann rollte sich der
ganze Film noch einmal rückwärts vor seinen Augen ab.

Da bewegte sich der ehrwürdige Bürgermeisterzwischen den
bemoosten Häuptern der Stadt und sprach gewichtige Worte. —
Dann kam der Kommerzienrat, der sich in seinem Lehnsessel

ger. Kam aus allerlei Späße. Fing an zu Kneipen, die Zeche
zu prellen, Verse an Eulalia zu schreiben, die Leute zu foppen,
den Lehrer zu ärgern — bis er eines Tages zum Ergötzen der
Zuschauer auf den Knieen eines gestrengen Vaters lag, der auf
einem bestimmten Körperteile Radierungen vorzunehmen schien.
Doch die Prozedur schien dem ehemaligen Kommerzienratganz
gut zu bekommen, denn, während er vorher lärmte und schrie,
war er nach diesem Zwiegespräch mit seinem Vater sehr beru¬
higt und schmunzelte stillvergnügt. Das Publikum brach dar¬
über in die größte Heiterkeit aus, und auch der wirkliche Kom¬
merzienrat mußte lachen über den ehemaligen Filmkommerzien¬
rat und Bürgermeister, der jetzt sogar in sogenannten Pumphosen
herumsprang. Der merkwürdige Kerl machte geheimnisvolle
Geschichten. Eines Tages kam er — natürlich rückwärts —
mit einem Polizisten aus den Marktplatz gelaufen. Der strenge
Gesetzeswächter, der wütend auf den jungen Mann eingesprochen
hatte, ließ ihn plötzlich stehen und rannte davon. Und der
Bursche stand da und lachte, denn aus allen Richtungen kamen
ihm aus Laternenpfählen und FensterscheibenSteine in die
Hand geflogen, die er eiligst in die Taschen steckte, um nachher
vergnügt von dannen zu ziehen. Das hatte die Zuschauer sehr
ergötzt, und während sie sich vor Lachen schüttelten, rollte der
Film immerfort rückwärts. Der junge Mann wurde der Schule
entlassen, denn er war bereits aus sechs Jahre und 60 Zentime¬
ter zurückgewachsen. Auffallenderweisewurde er immer braver
und ruhiger, hängte sich seiner Mutter an die Rockschöße und
kletterte schließlich in den Kinderwagen. Da schien nun aber
eines Tages der Vater den Kinderwagen versetzt zu haben,
worüber der junge Mann in große Ausregung geriet, denn er
stieß seine Milchflasche entsetzt von sich, strampelte in den Win¬
deln und schrie, daß man von dem Burschen nur die tränenden
Augen und den ausgerissenen Mund sah. — Das war die letzte
Phase der rückläufigen Entwicklung des ehrwürdigen Bürger¬
meisters. Die Bürger von Knickedorf lachten und ließen ihr
Oberhaupt hochleben, und dieser lachte— wohl oder übel — mit.

Er war sogar in ein solches Gelächter ausgebrochen, daß er
darüber — erwachte. Und auch jetzt mußte er wieder lachen
über diese verrückte Kino-Geschichte.

Nein, was man alles zusammenträumenkann! Ein Glück
war's nur. daß seine Bengel nicht in dieser verkehrten Vor¬
stellung waren; die würden sonst sagen: Die Aepfel fallen nicht
weit vom Stamm.

Wahrlich, so ist's ! Ben Akiba hat recht. Alles schon dage¬
wesen! Es ist immer wieder dasselbe!
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Aus Stadt und Land
Nagold , 6. August 1926.

Dem Rad des Schicksals in die Speichen zu greifen,
selbst, wenn es uns zermalmt , ist die erste und letzte
sittliche Forderung , die wir an uns stellen müssen.

Eulenberg.

Wert des Schwimmens.
Seit bald 14 Tagen haben sich nun die Hallen unseres

neuen Luft -, Licht , Sonnen - und Flußbades geöffnet und man
kann mit ruhigem Gewissen behaupten , daß wohl kein städtisches
Bad zweckmäßiger und schöner eingerichtet sein kann, als das
hiesige. Ein wohlkorrigiertes Flußbett , ein ausgedehnter Rasen¬
platz zum Lauien , Springen und Sonnen , geräumige , getrennte
Kabinen usw. lassen nichts von der Annehmlichkeit eines mo¬
dernen Bades entbehren . Und was muß man trotz allem be¬
obachten, obwohl die Sonne zur Bewegung im Freien und
das wohltemperierte Wasser zum kräftigenden Bad einladet?
— Eine fast gähnende Leere des Bades . Wir wollen deswegen
an dieser Stelle allen denen, denen die Gesundheit ihres Körpers
etwas wert ist, zurufen : Kommt zum Schwimmen ! Licht,
Luft , Sonne und Wasser laden euch hiezu ein. Ein Schwimm¬
bad in Gottes freier Natur ist doch etwas ganz anderes als
zu Hause im Wannenbad im warmen Wasser seinen Körper zu
verweichlichen. Nach Ansicht namhafter Aerzte kann man
Schwimmen mit Recht in die erste Reihe der Leibesübungen
stellen. Warum?

Schwimmen wird zumeist in staubfreier , reiner Lust be¬
trieben und zieht keine Erhitzung nach sich, die wieder zur Er¬
kältung führen kann.

Schwimmen weitet schwache Lungen und kräftigt
gesunde Lungen : Vorbeugungsmittel gegen Schwindsucht.

Schwimmen nimmt alle Muskeln des Körpers gleich¬
mäßig in Anspruch : Gesamtmassage durch Wasser.

Das Herz wird bei oeruünstig betriebenem Schwimmsport
nicht übermäßig angestrengt.

Der Blutkreislauf wird reger, der Stoffwechsel be¬
schleunigt. Starker Appetit nach dem Schwimmen.

Alle Lebensgeister werden geweckt, das Selbstver¬
trauen wird gestärkt, Mut und Arbeitslust gefördert : Frohe
Stimmung nach dem Bad trotz schlechter Zeiten.

Besonders kann Schwimmen dem weiblichen Geschlecht
empfohlen werden : Die Unterleibsorgane kräftigen sich
außerord entlich.

Schwimmen verleiht seinen Anhängerinnen : Frische der
Haut , Grazie der Bewegung , Körperbeherrschung,
Kraft und Behendigkeit mit Anmut der Form.

Kurz, Schwimmen ist die Krone der Leibesübungen , ein
Gegengewicht gegen die nervenzerrüttelnden Einflüsse des Hastens
und Treibens ver Jetztzeit.

Nun noch einige Verhaltungsmaßregeln:
Nach dem Bade kleide man sich — besonders bei kühlem

Wetter — rasch an und gehe beschleunigten Schrittes nach
Hause . Die Jugend soll energisch davon abgehalten werden,
sich solange im Schwimmbad aufzuhalten , bis sie sog. „blaue
Lippen ' haben . Das zeugt von einem zu langen Aufenthalt
in der Schwimmanstalt . Dem jugendlichen Körper wird da¬
durch zuviel Blutwärme entzogen, wodurch besonders bei blut¬
armen, schwächlichen Personen das Gegenteil von dem Beab¬
sichtigten erreicht wird . Ein vernünftig betriebenes Schwimm¬
bad soll eine Erquickung und Stärkung für den Körper be¬
deuten . Die sogenannte Reaktion des Blutes (Erwärmung)
muß nach jedem Schwimmbade den Körper angenehm durchrieseln.

Laufen , Springen und Spielen während des Bades heben
die Blutcirculation und geben dem vielleicht durch etwas kühles
Wasser abgekühlten Körper die richtige Temperatur wieder zurück.

Lasse sich nun ein jeder vorstehende Zeilen in Muße durch
den Kopf gehen und sorge er dafür , daß er zum Wohle seines
eigenen Körpers Stunden findet , in denen er sich in unserem
neuen Bad tummeln kann.

Autoliuie Nagold—Herreuberg
Gestern abend fanden Verhandlungen in Herrenberg zwi¬

schen dem hiesigen, dem Herrenberger Gemeinderat , den Ver¬
tretern der Gemeinden , Mötzingen , Unterjettingen und Ober¬
jettingen und dem Unternehmer genannter Autolinie wegen
Anschaffung eines 32-sitzigen Magiruswagens statt , da der
bisherige Omnibus den Anforderungen nicht mehr genügte und
wegen Ueberbelastung der Wagen die Sicherheit der Reisenden
einerseits nicht mehr gewährleistet werden konnte, andererseits
die Lebensdauer eines solchen Wagens durch die ständige Ueber-
lastung um ein Bedeutendes herabgesetzt würde . Die beteilig¬
ten Interessengruppen beschlossen noch der Erwägung der ver¬
schiedensten Für und Wider , die Anschaffung eines Magirus-
Wagen zu genehmigen.

Zum bevorstehenden Nennen
wird uns geschrieben:

Freudenstadt , die jüngste, aber auch die schönst gelegene
deutsche Rennbahn , wird am 8. August wieder ihre Gäste will¬
kommen heißen, nachdem der erste Versuch im Vorjahr so gute
Erfolge zeitigte. Der kleine Schwarzwald -Kurort hat mit seinem
erstmaligen Versuch, nach dem Kriege die Offiziersjagdrennen
bzw. den Offizierssport wieder aufleben zu lassen, keinen Fehl¬
griff getan und hat manchem großen Rennplatz damit Richtung
gegeben.

Die Freudenstädter Rennbahn , die mit ihrer schmucken
Tribüne über Täler und Höhen hinwegblickt, hat seit dem letzten
Jahr mancherlei Verbesserungen erfahren , insbesondere zahlreiche
Ausgleichungen im Geläuf , das als Naturbahn dem natürlichen
Gelände angepaßt war . Auch die Hindernisse wurden einer um¬
fassenden Verbesserung unterzogen ;' man hat jetzt u. a. auch
Wälle , Rickhecken, eine Mauer , einen englischen Sprung , was
das sportliche Niveau ganz wesentlich ausgestalten wird . Die
erweiterte Linienführung des Geläufs gestattete eine wesentlich
verbesserte Anordnung der billigeren Zuschauerplätze . Der Sattel-
platz hat durch die Erstellung einer ca. 2000 Personen fassen¬
den Stehtribüne eine erhebliche Vervollkommnung erfahren.

Das diesmalige Programm wendet sich ausschließlich dem
Herrensport zu und zwar auf Halbblut . Die Nennungen zu
den einzelnen Konkurrenzen sind sehr befriedigend ausgefallen,
sodaß jedes Rennen nicht nur ein gutes Feld , sondern auch
qualitativ guten Sport bieten wirv.

Wenn das Wetter der Veranstaltung günstig liegt, so wird
Freudenstadt wieder einen großen Tag erleben, der dem vor¬
jährigen, glanzvoll verlaufenen Eröffnungstag nicht nachsteht.

Wie aus dem heutigen Anzeigenteil weiter ersichtlich ist,
besteht Fahrgelegenheit , mit Auto -Omnibussen von Nagold aus
zum Rennen zu gelangen.

Täglich kann abonniert werden

Warnung vor haussammlungen . In letzter Zeit sind
wiederholt von politischen Vereinigungen Haussammlungen
ohne Genehmigung veranstaltet worden . Das Polizei -,
Präsidium weist darauf hin , daß zu allen über den Mit-
gliederkreis einer Vereinigung hinausgehenden Haussamm¬
lungen eine besondere Erlaubnis erforderlich ist. Bei Zu¬
widerhandlungen haben die Veranstalter Bestrafung zu ge¬
wärtigen . Das Publikum wird in seinem eigenen Interesse
ersucht, Sammlern ohne behördlichen Ausweis keine Geld -'
betrüge zu geben, da deren Verwendung in dem von den
Gebern gedachten Sinne keineswegs gewährleistet ist.

Ueberlasteke Kraftwagen . Amtlich wird mitgeteilt:
In verschiedenen Teilen des Landes wird nicht selten
beobachtet , daß Lastkraftfahrzeuge offensichtlich weit
über das zulässige Ladegewicht hinaus beladen sind.
Derart überlastekete Fahrzeuge schädigen die durch den an -'
wachsenden Kraftwagenverkehr ohnehin starker Abnutzung
ausgesetzken Straßen außerordentlich und können den Ver¬
kehr gefährden . Die mit der polizeilichen Aeberwachung des
Kraftfahrzeugverkehrs betrauten Dienststellen des Landes
sind daher angewiesen worden , durch gelegentliche Nach -,
Prüfung der Lastkraftwagen und der Anhänger auf die Ein¬
haltung der zulässigen Belastung hinzuwirken.
. Darf man bei Gewittern radfahren ? Daß das Fab -rad
Len Blitz anzieht , ist nicht von der Hand zu weisen . Des¬
halb ist eine Fahrt übers freie Feld auf allen Fall zu mei¬
den , wenn ein Gewitter nahe ist. Wird man hier von
einem Gewitter überrascht , so steige man ab und lege das
Rad flach auf die Erde , um in einiger Entfernung davon
zu warten , bis das Gewitter vorüber ist.

Ebhausen, 5. Aug. Autoverbindungen. Auf dem hiesig.
Rathaus fand eine Besprechung svon Interessengemeinschaften
betr. einer Auloverbindung zwischen den Gemeinden Ebhausen-
Ebershardt -Wenden - Wart - Gaugenwald (OA . Nagold)
-Zwerenberg und Martinsmoos (OA . Calw ) statt , bei
welcher Gelegenheit beschlossen wurde , mit allen Mitteln genannte
Verbindung anzustreben . Es ist sehr zu begrüßen , daß nun¬
mehr auch der Hintere Wald durch eine Verkehrsverbindung
erschlossen werden soll und es ist anzunehmen , daß alle Kreise
diesem Unternehmen weitgehendst Unterstützung angedeihen lassen.
Da durch diese Linie der Verkehr aus den Gemeinden Zweren¬
berg und Martinsmoos aus dem Calwer Oberamt hinausge¬
leitet wird , strebt man von den in der Nähe liegenden Orten
eine Autoverbindung von Station Teinach aus einerseits über
Bad Teinach -Oberkollwangen -Neuweiler und andererseits über
Neubulach -Oberhaugstett -Martinsmoos -Nenweiler an.

Calw , 5. Aug. Teerbraud — Derkehrsunfall. Gestern
Mittag 1 Uhr, geriet die Teermaschine, mit welcher zur Zeit
die Staßen der Stadt geteert werden, in Brand . Hiedurch gab
es in der Bahnhofstraße unter den Anwohnern eine begreifliche
Aufregung . Die Rauchentwicklung und die durch den Teer
entwickelte Hitze war sehr stark. Einige hilfsbereite Hausbe¬
sitzer eilten mit ihren Handseuerlöschapparaten herbei und lösch¬
ten in kürzester Zeit den Teerbrand . — Gestern Abend gegen
8'/» Uhr, fuhr der 30 Jahre alte ledige Kaufmann Friedrich
Schill von Neubulach , welcher geschäftlich in unserer Stadt
zu tun gehabt hatte , mit seinem Motorrad nach Hause . Bei
den Arbeiterwohnhäuser am Tanneneck, wollte Schill einen
andern in gleicher Richtung fahrenden Motorradfahrer über¬
holen . Hierbei verlor Schill , welcher wie durch Augenzeugen
festgestellr ist, ein übermäßig scharfes Tempo hatte , die Herr¬
schaft über sein Fahrzeug und fuhr mit voller Wucht auf die
Hausecke des an der Straße stehenden Wohnhauses auf . Schill
war sofort tot . Das Motorrad wurde erheblich beschädigt.
Eine Gerichtskommission nahm noch in der Nacht einen Augen¬
schein an der Unfallstelle vor . Der Familie,/welcher der schmerz¬
liche Verlust des Sohnes widerfuhr , wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

v Calw , 5. Aug . Neue Genoffenschaft . In das Ge¬
nossenschaftsregister ist neu eingetragen worden die Molkerei¬
genossenschaft Zwerenberg e. G . m. b. H . Statut vom 25. März
1926 . Zweck der Genossenschaft ist der Ankauf von Milch,
Verarbeitung und Verwertung derselben auf gemeinsame Rech¬
nung und Gefahr der Mitglieder.

Wildbad, 5. Aug. Besitzwechsel— Wohnungsbau. In
seiner Sitzung vom 29. Juli hat der Gemeinderat beschlossen,
das Anwesen der Höheren Reformschule hier, das die Stadt
s. Zt . mit Vorbehalt oes Rückkaufrechts an Ludwig Götz ver¬
kauft hatte wieder zurückzuerwerben und zwar um die Kauf¬
summe von 40000 Es sollen in das Anwesen 10 bis 12
Kleinwohnungen eingebaut und dadurch der Wohnungsnot in
hiesiger Stadt vollends abgeholfen werven , sodaß in absehbarer
Zeit die Wohnungszwangswirtfchast ausgehoben werden kann.
Da der Obengenannte seine Schule gänzlich aufgibt und von
hier wegzieht, wird auch die zu seiner Schule gehörige frühere
sog. Zigarrensabrik frei ; wie man hört , will die daran angren¬
zende Papierfabrik dieses langgestreckte Gebäude erwerben.

Areudensiadk , 5. Aug . Bestrafte Unterschla¬
gung.  Von dem Großen Schöffengericht wurde der Rech¬
ner vom Darlehenskassenverein Ahldorf OA. Horb , Kauf¬
mann Paul Burz,  wegen Unterschlagung von 20 000 -R
zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Monaten abzüglich
2 Monate Untersuchungshaft verurteilt . Burz war vollauf
geständig . Er hat das Geld in seinem Geschäft, einer kleinen
Seifenfabrik , verloren . Ferner hat er 6000 -R seiner Braut
zum Kauf eines Hauses gegeben . Die Unterschlagung ist zum
größten Teil durch das Vermögen des Vaters gedeckt
worden.

Aus aller Welt
Todesfall . In Konstanz ist Oberst a. D. v. Hahnke  aus

Eharlottenburg , Direktor des Reichslandbundes , an einem
Schlaganfall gestorben . Hahnke war Mitglied des Reichs¬
wirtschaftsrats.
^ Skratil -Sauer begnadigt . Der Leipziger Gelehrte Dr.
Stratil - Sauer hatte in diesem Jahr eine Forschungsreise
nach Afghanistan gemacht. Dort wurde er einmal von Ein¬
geborenen angegriffen und er erschoß einen derselben . Lange
saß Dr . Stratil -Sauer dann in Haft und er sollte zum Tod
verurteilt werden . Von Leipzig und vom Reich aus wurden
alle möglichen Schritte unternommen , mit dem Erfolg , daß
die Verwandten des Getöteten Dr . Stratil ihre Verzeihung
auszusprechen . Das Gericht in Kobul verurteilte darauf den
Deutschen nur zu 4 Jahren Gefängnis . Der Emir (König)
hat ihn aber nunmehr begnadigt und er wurde sofort frei-
gelassen.

Nobile Triumphator . Der Nordpolfahrer General No¬
bile  wurde bei seiner Ankunft in Rom von einer riesigen
Menschenmenge emvtanaen und aus einem mit vier Pferden

bespannten römischen Triumphwagen nach Art der altromr-
schen Triumphatoren durch die Stadt gefahren.

Der englische Weltflieger Lobham , der am 30. Juni Eng-
land verlassen hak, ist am 5. August mit seinem Wasserflug¬
zeug wohlbehalten in Port Darwin (Australien ) eingetroffen.

Selbstmord eines anhaltischen Landtagsabgeordneten . In
Magdeburg am Ufer der Elbe hat sich der anhaltische Land¬
tagsabgeordnete Wieland erschossen. Gegen Wieland soll eine
Anzeige wegen Sittlichkeitsverbrechen erstattet worden fein.

Die Tochter des letzten Sultans Abdul Hamid . Prinzessin
Madjide , hatte mit ihrem Gallen Abdul Kadif in Budapest
sich niedergelassen , wo sie einen Salon für Schönheitspflege
aufkak, um für sich und ihre Kinder den Lebensunterhalt zu
schaffen. Kürzlich ließ sie sich nun von einem Kraftwagen-
Händler namens Landau in Budapest nach Konsiantinopel
entführen.

Eine internationale Briefmarken -Aussiellung . Marken
im Werte von 60 Millionen Mark werden in der Internatio¬
nalen Briefmarken -Ausstellung zu sehen sein, die am 16. Ok¬
tober in Neuyork  eröffnet werden wird . Es soll die
größte Ausstellung von Briefmarken werden , die bisher ver-
anstaltet wurde . Unter den wertvollen Marken , die gezeigt
werden , befinden sich die seltensten Marken der Welt , dar¬
unter die 1 Cent Britisch -Guyana von 1856, die 1922 für
die Riesensumme von 146 340 Mark verkauft worden ist.
Eine neue Klasse von Marken werden die Luftpostmarken
darstellen , unter denen auch die Marken für Briefe aus
dem belagerten Paris von 1870 und aus der Belagerung
von Przemysl sein werden.

Letzte Nachrichten
Eine kommunistische Anfrage

über die Vorgänge in Magdeburg.
Berlin » 6. Aug. Nach der„Roten Fahne", die am

Freitag zum erstenmal wieder erschienen ist, hat die kom¬
munistische Landlagsfraktion wegen der Vorgänge in Magde¬
burg eine Anfrage eingebracht, in der das Staatsministe¬
rium um sofortige Mitteilung der Maßnahmen, die in Magde¬
burg ergriffen worden sind, im ständigen Ausschuß des Land¬
tags ersucht wird.

Deutsch-polnischer Notenwechsel über die
Saisonarbeiter.

Berlin , 6. Aug. Wie die Morgenblätter erfahren,
ist die polnische Note wegen der Ausweisung polnischer
Saisonarbeiter von der deutschen Regierung beantwortet
worden. In dieser Antwortnote werden die deutschen In¬
teressen in vollem Umfang gewahrt. Gleichzeitig hat sich
die Regierung zu Verhandlungen mit Polen bereit erklärt.

Polen fordert ei« Kolonialmaudat.
Berlin » 6. Aug. Nach einer Meldung der Morgen¬

blätter aus Warschau erklärte Rzeczpospolita, daß in dem
Augenblick, wo die Frage der Zuteilutig eines Kolonial¬
mandats an Deutschland aktuell werden sollte, auch Polen
den gleichen Anspruch erheben muffe. (Wir sind doch wirk¬
lich weit gekommen: Deutschland— Polen!). Angesichts
der Gefahr der Entnationalisierungder polnischen Auswan¬
derer in fremden Staaten sei der Erwerb eines Kolonial¬
gebietes eines der wichtigsten Probleme der polnischen Politik.

Neue Zwischenfälle
an der polnisch-litauischen Grenze.

Berlin , 6p Aug. Nach einer Meldung der Morgen¬
blätter aus Kowno find in den letzten2 Tagen 3 litauische
Grenzsoldaten verschwunden. Von Kownoer Blättern wird
angenommen, daß sie nach Polen verschleppt wurden. Bei
Giluschai wurde das Gebäude der litauischen Grenzwache
niedergebrannt. Beim Dorf Burokau überschritten polnische
Legionäre die Demarkationslinie und wurden erst nach einem
kurzen Feuergefecht zurückgetrieben. *

S Tote bei einem Deckeneiustnrz.
Berlin , 6. Aug. Die Morgenblätter melden aus Prag:

In dem slowakischen Dorfe Mosocz stürzte in einem Zim¬
mer des alten Schlachthauses plötzlich die Decke ein. 5 Tote
und 5 Schwerverletzte wurden geborgen.

Die Bankdepots der Sowjet -Handelsvertreter
in Paris beschlagnahmt.

Berlin , 6. Aug. Die Morgenblätter melden aus Paris,
daß das Zivilgericht des Seinedepartements im Hinblick
auf die von der Sowjetregierung veranlaßte Verschiebung
der Ausstellung verschiedener Produkte, die im Monat Mai
in Moskau stattfinden sollte, wegen des den französischen
Veranstaltern erwachsenen Schadens die Beschlagnahme
aller bei französischen Banken befindlicher Depots der Gostorg
und der Handelsvertreter Sowjetrußlands in Frankreich
angeordnet hat.

Relo « bei Mussolini und Bolpi.
Berlin , 6. Aug. Wie die Morgenblätter aus Rom

melden, hatte Melon die erwartete Unterredung mit Musso¬
lini. Ihr schloß sich am Nachmittag eine fneue längere
Besprechung mit dem Finanzminister Volpi an.

2« Opfer eine» Schiffsunglücks.
Berlin, 6. Aug. Die Morgenblätter melden aus Rio

de Janeiro: Der Küstendampfer Bitar ist in der Bucht von
Arraras mit einem anderen Fahrzeug zusammengestoßen.
21 Paffagiere und 5 Seeleute ertranken.

^ ^enl«e!'58ckeue>'mi!̂ el^
AKeine He uslrou mager§

entdelnen^
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Handel und Volkswirtschaft
Die neuen A .' ickäwinzcrkridite sollen in der ersten Hälfte des

Monats August und zwar nicht mehr noch der Größe der Reb : n-
fläche , sondern noch Maßgabe der Kreditbedürsligkeit unter Be¬
rücksichtigung der Vermögens - und Familienverhältnisse verteilt
werden . Die im Frühjahr gegebenen Kleinwinzerkredite wurden
ln jedem Fall umgerechnet.

Der deutsch -dänische Mehhandelsverkehr . Die dänische Aus¬
fuhr von geschlachtetem Vieh nach Deutschland ist seit dem In¬
krafttreten der erhöhten deutschen Einfuhrzölle am 1. August jetzt
fast vollständig ins Stocken gekommen . Dagegen ist die Ausfuhr
von lebendem Rindvieh nach Deutschland stark gestiegen , so das;
bereits in den letzten Tagen eine Preissteigerung für lebendes
Mieh in Dänemark eingetreten ist.

Kohlennot in Schweden . In Schweden mehren sich die Schwie¬
rigkeiten bei der Kohlenversorgung . Die Einfuhr polnischer Kohle
ist säst vollständig zusammengebrochen , da die polnischen Kohlen¬
exporteure wegen angeblicher Transportschwierigkeiten die abge-
jchlossenen Lieserungsverträge rückgängig gemacht haben . Die
schwedischen Kohlenimporteure haben Schritte unternommen , um
die polnischen Exporteure für den erlittenen Schaden gerichtlich
zur Verantwortung zu ziehen.

Das ausfallend rasche Sieigen des Frankenkurses hat unter
den Spekulanten der Pariser Börse einen furchtbaren Schrecken
hervorgerusen . Viele haben sckon bedeulende Summen verloren.
Vielfach hält man aber den Kurschrung für eine Wirkung der
Gegenspekulation , die keinen langen Bestand haben werde.

Berliner Getreide - rclü 5 . Aua . W ' Vn  ninrk . 27 .1V— 27 .40,
Roggen 18 .50 — 19.50 , Winte — riie ' -" V0 — 17 . E " mmeraerste
19 .50 — 20 .50 , Hafer 19 ^0— 20 .- 0 . Wen - ninckl 58 50 — 40 .50,
Roagenmehl 27 — 28 .50 . Weizenkleie 10 25 — 10 .50 Roogenkleie
11 .10 — 11 .40 , Raps 555 — 540.

Märkte

Stuttgarter Schlachkviebmarkt , 5 . Aua . Dem heutige » Markt
im Stuttgarter Vieh - und SVacvthof waren zuactrieben : 7 Ochsen,
3 Bullen , 90 Jungbullen , 81 Innorinder , 15 Kühe , 457 Kälber,
473 Schweine und 2 Zieeen , die iämlick verkauft wurden . Ver¬
lauf des Marktes : bei Rindern und Schweinen ruhg , bei Käl¬
bern langsam.

j51 - 5b
45 - 49

>S0- S3

Ochsen: ausgemästete Tiere
oollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Lullen : ausgemästete Tiere
volltleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere —

Kungrlnver : ausgem . Rinder ^
vollfleischige Rinder ^
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe : ausgemästete Kühe
oollfleischige Kühe

- fleischige Kühe
gerinc genährte Kühe

4S- 48

47 - 82
41—46

36—45
31—32
14—19

Kälber : feinste Mast - u. beste
Taugkälbei 64 - 68

mittlere Mast » und gute
Saugkälber 57 —62

geringe Kälber 49 —55
Schafe : Mastlämmsr u. lüng.

Hämmel
Weidmastlchafe geschlachtet

mir Kopf —
vollfleischiges Schafvieh ge.

schlachtet mit Kopf —
Schweine : über 24V Pfund : 75 - 76

von 200 - 240 Pfd . 76 - 77
dta . von 180—200 Pfd . 7b — ,6
dto . fleisch. r>. 128 - ISO Pfd . > -
dto . unter 120 Pfd
Sauen 54 —64

Heilbronn , 4 . Aug . Schlachtvieh markt.  Zufuhr 92 Jung-
rinder , 25 Kühe , 80 Kälber . 135 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : Jungrinder 1. 52 — 53 , 2. 42 — 46 , Kühe 1. 20— 30,
" 13— 20 , Kälber i . 65 — 67 , 2 . 60 - 64 , Schweine 1. 74 — 75 , 2.
68 — 73 V . Marktoeriauf belebt.

Viehpreise . Gmünd:  Farrcn 260 — 520 , Ochsen 480 — 600,
Stiere 195 — 395 , Kühe 250 — 620 , Rinder 190 — 480 . — H e ch-
in -gen:  ILjährige Rinder 130 — 200 , Isätmae 180 bis
280 , trächtige Kalbinnen 500 — 600 , trächtige Kühe 450 — 600 , Wurst-
Kühe 180 — 300 . — Laupheim:  Kälber und Boschen 230 — 335,
Kalbeln 520 , Ochsen und Stiere 520 . — Oberrot:  Stiere 350
bis 400 d. P ., Kühe 300 — 400 , Rinder und Jungvieh 160 — 200 . —
Reutlingen:  Ochsen 500 —780 , Kühe 250 — 580 , Kalbinnen
500 - 650 , Rinder 300 - 450 , Jungvieh 180— 280 d . St . —
Waldiee:  Farren 300 , Kühe 350 — 450 , Kalbeln 350 — 480,
Jungvieh 170 — 250 -K d . St.

Schwejnepreise . Buchau:  Ferkel 23 . — Gmünd:  Saug¬
schweine 24— 50 . — Louphetm:  Mutterschweine 165 — 192,
Milchschweine 28— 34 . — Niederstetten:  Saugschweine 24
bis 35 . — Obersontheim:  Milchschweine 30 — 45 . — Reut¬
lingen:  Milchschweine 26 — 40, Läufer 50 — 70 . — Waldsee:
Milchschweine 30 —35 -4L d . St.

Sulz a . N ., 4 . Aug . Schafmarkt.  Zusuhr 285 Stück , darun¬
ter 262 Jährlinge , 15 Mutterschafe und 8 Lämmer . Berkaust wur¬
den 254 Jährlinge zum Preis von 80 — 93 <R d . P . Me übrigen
blieben unverkauft.

Freitag , 6. August 1928

Familiennachrichte « der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat Juli 1S26.

Geburten : 1. Juli Eugen Wohlleber , Bauunternehmer
hier , 1 Sohns 5 . Wilhelm Seeger , Hilfsarbeiter hier , 1 Sohns
6. Karl Groschopf , Spinmneister hier , 1 Sohns l3 . Gottlob
Widmaier , Elektroinstallateur hier , 1 Sohns 15 . Gottlob Gras,
Kaufmann hier , l Sohns l7 . Wilhelm Raufer , Briestr . Sohn,
Schreinermeister hier , 1 Tochter s 19 . Georg Schwenk , Land¬
jäger hier , 2 Töchter (Zwillinge )s 29 . Georg Renz , Schuppen¬
arbeiter hier , 1 Tochter.

Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Geborene : 1. Juli
Christian Keppler , Gipsermeister , Altensteig , 1 Tochters 4 . Albert
Krieg , Schreiner , Jselshausen , 1 Sohn ; 22 . Julius Gottlob
Theurer , Sägwerksbesitzer , Altensteig , 1 Tochter.

Erlassene Aufgebote:  l3 . Juli Merkle Ernst Fried¬
rich , led . Kaufmann hier und Lutz Hermine Sofie , led . Haus¬
tochter hier ; 16 . Sattler Friedrich , led . Spinner hier und
Deuble Emilie , led . Haustochter hier ; 28 . Schick Friedrich , led.
Pfarrer in Riedlingen und Maute Martha , led . Haustochter
hier ; 28 . Reichert Albert , led . Konditor hier und Hafner Mar¬
garethe , led . Haustochter hier.

Eheschließungen : 10 . Juli Walz Gottlob , led . Schrei¬
nermeister hier und Sofie Gertrud Hertkorn , led . Haustochter
hier.

Sterbefälle:  6 . Juli Schneider Berta geb . Beißer,
Witwe des Georg Schneider , Küfermeisters hier , 48 I . alt;
3l . Hartmann Georg , Sattlermeister , verwitwet , 75 I . alt;
31 . Haag Sidonie geb . Seeger , Witwe des Jakob Haag , gewes.
Lammwirts hier , 55 I . alt.

Auswärtige im Krankenhaus Gestorbene : 28 . Juli Beer¬
stecher Julie von Bondorf , 18 I . alt.

Das Wetter
Unter Sem Einfluß des westlichen Hochdrucks ist sllr Samstag

und Sonniag vielfach heiteres und trockenes Wetter mit ver¬
einzelter Gewitterneigung zu erwarten.

Stadlgemeinde Calw . 366

Zu dem am nächsten Mittwoch , den 11 . August
1926 ftattfindenden

Pferde.. Vieh-
md Schmiue-Marlit

ergeht Einladung.
Ursprungszeugnisse find mitzubringen.

Calw,  den 6 . August 1926.
Stadtschultheißenamt : I . V . Staudenmeiier.

N

Neubulach , 5. August 1926.

Trauer-Anzeige.
Unser herzensguter , lieber Sohn , Bruder,

Schwager und Onkel

Friedrich Schill
Kaufmann

ist uns gestern abend im Alter von 30 Jah¬
ren durch einen Unglücksfall jäh entrissen
worden.

In tiefem Leid

die trauenden Hinterbliebenen
Katharine Schill , MetzgermeistersWwe.

geb . Roller.

Beerdigung Samstag  nachmittags 2 Uhr.

A

Christlich gesinntes , evangl ., gesundes 354

MSdchen
nicht unter 21 Jahren , welches in sämtlichen Haus¬
arbeiten bewanderr ist , sich vor keiner Arbeit scheut,
gegen guten Lohn , gute Behandlung

gesucht.
Kochen nicht unbedingt erforderlich.

kk » u / ittall Kropp
IkoI »rck « rk bsi diagolci.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  aufgegebe » werde»

S

Ker- chtiW.
Zirka 50 nr beim Gewerbe¬
schulhaus und 20 si beim
Friedhof . Zusammenkunft
am morgig . Samstag abd.
6 Uhr beim Gewerbeschul¬
haus . 35 l

Stadtpflege Nagold.

Verloren
ging gestern auf der Em-
mingerstraße von hier bis
zur Rötenhöhe ein grau¬
brauner , neuer 365

Herren-Filzhut.
Abzugeben gegen Be¬

lohnung bei der Geschäfts¬
stelle des Gesellschafters.

MM «.

am Sonntag , den 8 . August
auf dem Schloßberg.

Turnfreunde von hier und auswärts wer¬
den hiezu freundlich eingeladen.

Der auf Besuch hieher kommende Verein
der Nagoldtäler aus Stuttgart wird um
Vill Uhr abgeholt . Sammlung hiezu in U
der Haiterbacherstraße Sammlung zum Ab - l̂ I
marsch aus den Schloßberg V»2 Uhr beim ^

Vereinslokal . 367 ^
Ter Verkauf von Waren ist nur solchen 8

vom Verein bestimmten Mitgliedern gestattet.

Heute abend findet Probe der Sängerriege ^
und Sangesfreunde im „ Pflug " statt . r̂ r

Der Turnrat . ^

UZA Nagold. 361

Samstag 8.13 Uhr
Sonntag 4.15, 8.1S Ahr

MW W
Teil

WerkSiiberii
u. ksMivrvll

III . Teilj

iieM
gegen Kemlt

i; 2l!

Großer Sensationsfilm.
I.Teil wird kurz erklärt.

EM»i
bietet sich fleißigem , orga-
nisalionsf . Herrn durch
Uebernahme selten guter
Vertretung aus eigene
Rechnung . 360

Näheres durch

z. Meiler, kwllgsrl
Ludwigstr . 8 V«.

Für Muster bitte ich 20 I
beizusügen.

ksixr L xoett, KL861V Ist 2

W slMMlM lleim
fahren unsere neuen

pepsom - nUmniduLLL
Abfahrt Sonntag vormittag 9 Uhr

und mittags 12 .30 Uhr in der Vorstadt.
Rückfahrt 1 resp 2 Stunden nach Beendigung

des Rennens . 363

Anmeldung bis Samstag abend erforderlich,
da von genügender Beteiligung die Ausführung

der Fahrten abhängig ist.
Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt ^ 4 .50.

»»II»II»»III!
Das neue

s V o I*i t-
Mllkll'MM

Svrbst - HVIntsr

ist soeben erschienen unck voriüliA bei

6H/iI 8^ 8 uetilicMl1>g.

litte em- f. G . M . leiser.

«Er? « s rrrc/r/ « d/r -4rBer? rr. Lorpv rrr er-
LeÄR/ern , ivc > neue Rv - Mc/unyen es crrrröy/rc/ren.

über/rrM s//e Ittssc/rrrrrttek srr HVr-
krrny , l ^ rern/sc t̂uNA «/er tt/sscksrber / rrrrc/ 5c/ro-
rrrrrry c/or Ker/7or iväLc/r / c/rrrc/r errrrrrs/r-
«xes r/ünct/yeL / toc/rerr o/rrro /sr/ryeS Kerben
b/u/enivest ?, rrrrrrrn//er/err77ec/c , Hk cksber rrrr/ck lvre
rnr/c/e /̂e berste rr. vevrnerc/e / Krc/csrber/ . Itter su/
sr'c/r bs// , mse/r7 einen tter §uc )i.

«e/rr/grs n/KcK?

/re ? //-

im tüxliobev bebenskampf
ist die 8cbulur >§ Ibrer Intellixevr

Preiben 8ie Venli8port
nncb ILIinisterisIrnt Or . Leyer,
clem beicnnvtenLcböpfsr des

2eitsckrikt kür
AeistiK keKssnie.
krobekekte UM 1.-
ttrospekte kosten !.
Abonnements

(6 Uekte nur UM 4.80)
äurcb äie Lucdb anäluoxt

K.W.Lsber-llällvlck
Ein tüchtiger 362

Schreis«
kann sofort eintreten zum
Bedienen der Maschinen.

Gg . Maier
mech. Schreiner , Nagold.

Gut erhaltenes 345

EM
unter 2 die Wahl . Preis
Mk . 60 .— und Mk . 90 —
gegen bar zu verkaufen
K .Scholder,Jselshaufen

mit oeoell ^ uknubmen
von blsUolü sinck

2 U Kuben bei 8 . Iü . ! äl8ök.

irr « Zusammenkunft
heute abend im

Poststüble iHotel Post).

>>>0

1785
sqr*

OL-

7-SSrsQciv lassL -ssürms VLnüsmbsrsL / TSsLcS » v«

Sr0Wsr / tanctskrsL ^ Lr/cNsLkcO « « « -Srusslssnülci « x ll -snN -Ollsr L/ettsomcrrlcr s « ?

/0c . 2 ^ 0 Im / -Sru - s1ss7ULsüsnx >rs1s OS k >/s - /
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